


Waldgesellschaften im Kanton Zürich
Empfehlungen zur Baumartenwahl für den Waldbau im Wirtschaftswald

Baumartenempfehlungen
standortheimische Arten Gastbaumarten
Es BAh Bu SEi
HBu Ki WLi Ta

TEi SEi BAh Es Bu
HBu Ki WLi Ta

Es BAh SEi BUl Ki
Bu HaBu FAh TKi

SEr
Faulbaum

Zweiblatt-Eschenmischwald

SAh BUl SErl
90 %
100 %

Wirtschaftswald: Es BAh SEi BUl Ki SErl (Fi Ta);   Bu FAh TKi im
Nebenbestand

Wirtschaftswald: SEr,  Faulbaum

Bemerkungen: Fi Ta nur
truppweise

7f Waldmeister-Buchenwald
mit Lungenkraut Fi Lä Fö Dou REi

Bemerkungen: sehr grosser
Spielraum

29

44 Seggen-
Schwarzerlenbruchwald

Bemerkungen: Erlen-Bruch !

100 %
100 %

25 %
50-95 %

Wirtschaftswald: Bu SEi Es BAh Fi Ta Fö Lä Dou

Marteloskop Thalheim an der Thur

10 20 30 90

minimaler
empfohlener

Laubbaumanteil %

Bemerkungen: keine Fi, produktiv
< als 7g

7as
BUl, SErl

70 %
90-100 %

Wirtschaftswald: Es SEi BUl Ta SErl (Asp)

8040 50 60 700

Waldgesellschaften

Typischer Waldmeister-
Buchenw. mit Waldziest

Fett  = Hauptwertträger im Hauptbestand
( )    = Diese Baumart in der Gesellschaft mitpflegen, wenn sie spontan auftritt
{ }    = bedingt geeignete Baumart (siehe Beschreibung der Gesellschaft)
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Marteloskop-Fläche  Oberloo Thalheim:  Habitatbäume

Grundlagen
Die Habitatbäume spielen eine wichtige Rolle für die Artenvielfalt. Je grösser die Artenvielfalt, desto
besser ist der Naturschutzwert und die Widerstands- und Anpassungsfähigkeit der Wälder hinsichtlich
Klimawandel und anderen Umwelteinflüssen.
Die Bewirtschaftenden beeinflussen mit jeder Anzeichnung die Artenvielfalt. Um dies bei Übungen
zeigen zu können, hat eine Dreiergruppe von Forstleuten alle 341 Bäume der Marteloskopfläche auf
Mikrohabitate untersucht und detailliert protokolliert. Als Beurteilungshilfe standen der reich bebilderte
WSL- Taschenführer der Baummikrohabitate und eine Liste mit allen 64 möglichen Typen zur
Verfügung. Jedem Typ ist eine der Bedeutung entsprechende Punktzahl zugeordnet.
Die Hauptformen sind
· Höhlen: Spechthöhlen, Mulmhöhlen,Insektengänge, Bohrlöcher, Vertiefungen 20 Typen
· Stammverletzungen: Freiliegendes Splint- und Kernholz Rindentaschen etc. 12 Typen
· Kronentotholz: tote Äste, abgestorbene Kronenspitze, abgebrochener Starkast   5 Typen
· Rindentaschen und Rindenstruktur 3 Typen
· Stammfusshöhlen und Wucherungen: Hexenbesen, Wasserreiser etc.   7 Typen
· Pilze: Mehrjährige Porlinge, Ständerpilze, Ascomyceten, Mysomyceten   5 Typen
· Moose, Efeu, Flechten, Nester und Mikroböden 5 Typen
· Nester: Wirbeltiere, wirbellose Tiere (Larvennester)   3 Typen
· Ausflüsse und Mikroböden: Aktiver Saftfluss, aktiver Harzfluss 4 Typen

Wichtigste Resultate
Von den total 341 Bäumen erreichten 20 Eichen über 100 Punkte. Die höchsten Werte sind 257, 202
und 184 Punkte. Von besonderer Bedeutung sind auch eine Schwarzerle mit 109 und ein Feldahorn
mit 80 Punkten. Bei den andern Baumarten (Bu, Fi, Ta, Bah, Es) erreichten die vielfältigsten
Exemplare höchstens rund 50 Punkte. 141 meist kleine Bäume weisen noch keine Mikrohabitate auf.
Die am häufigsten vorkommenden Mikrohabitate sind Spechthöhlen, freiliegendes Splint- und
Kernholz, Starkholzabbrüche, Totäste und Kronentotholz, Moose, Efeu und Misteln.

Der Oberloo-Wald ist ein interessanter, artenreicher Wald mit temporären kleinen Wasserflächen.

Literatur zu Habitatbäumen
· Kraus, D., Bütler, R., Krumm, F., Lachat, T., Larrieu, L., Mergner, U., Paillet, Y., Rydkvist, T., Schuck, A., und Winter, S.,

2016. Katalog der Baummikrohabitate – Referenzliste für Feldaufnahmen. Integrate+ Technical Paper. 16 S.;
integrateplus.org

· WSL Merkblatt für die Praxis, Nr. 64: Habitatbäume kennen, schützen und fördern. www.wsl.ch/publikationen
· WSL Taschenführer der Baummikrohabitate – Beschreibung der Schwellenwerte für Feldaufnahmen

www.wsl.ch/bmh-taschenfuehrer

Auf der letzten Seite sind einige Beispiele von wertvollen Habitatbäumen dargestellt.

http://integrateplus.org/uploads/images/Mediacenter/Booklet_I+_General_Final_DE.pdf
http://www.wsl.ch/publikationen
http://www.wsl.ch/bmh-taschenfuehrer


Eine der vielen dicken Eichen, BHD 105 cm, 184 Habitat-
punkte dank Spechthöhlen, Starkholzabbrüchen, Totästen,
Moos und grober Borke

Die Eiche mit 257 Punkten; BHD 54 cm. Nutzung ökono-
misch nicht sinnvoll, sollte als Habitatbaum so lang als
möglich stehen bleiben (keine Konfliktsituation).

Feldahorn, BHD 66 cm, 80 Punkte dank Asthöhle,
Starkast-abbrüchen und Wasserreisern. Sollte als Rarität
stehen gelassen werden.

Schwarzerle BHD 46 cm, 109 Punkte dank Spechthöhlen,
Stamm-Mulmhöhle, grober Borke. Sollte stehen gelassen
werden.

eo 08.04.2021
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